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Abkürzungsverzeichnis 

a… Steigung der Regressionsgeraden als Taktik-/Ermüdungsindikator innerhalb 
des 500-m-Tests 

CMJ Counter Movement Jump – beidbeiniger Vertikalsprung mit Ausholbewegung 

DJ Drop Jump – beidbeiniger, vertikaler, reaktiver Nieder-Hochsprung 

EMG Elektromyographie 

EMS Elektromyostimulation 

ex. exzentrisch 

FES Funktionelle Elektrostimulation 

Fmax Kraftmaximum (Peak) im Durchzug 

I Kraftstoß (F*t) im Durchzug 

iso. isometrisch 

kon. konzentrisch 

MVC Maximum Voluntary Contraction – maximale Willkürkontraktion 

p „probability“ – Irrtumswahrscheinlichkeit 

P mittlere Leistung m Durchzug 

Pmax maximale Leistung im Durchzug 

RM Repetition Maximum – 1RM = Gewicht mit dem max. eine Wiederholung 
möglich ist 

sB subjektives Belastungsempfinden 

SJ Squad Jump – beidbeiniger Vertikalsprung aus ruhiger Ausgangsstellung 

StdRes Standardabweichung der Residuen um die Regressionsgerade 

sZug Zuglänge 

t500 Zeit im Rudertest über 500 m 

tD / tV Verhältnis von Durchzugs- zu Vorrollzeit 

tD Durchzugzeit 

TENS Transkutane Elektrische Nervenstimulation 

tS Schlagzeit (Zeit für einen vollständigen Ruderzyklus; = tD + tV) 
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